
Berufe in der Geoinformationstechnologie 
 
 
Charakterisierung der Berufe 
 
Geomatiker/innen beherrschen den Gesamtprozess des Geodatenmanagements, 
also den Umgang mit digitalen und analogen Geodaten von deren Erfassung über 
vielfältige Verarbeitungsschritte bis hin zur Visualisierung. Es werden dabei erstmalig 
auch die Bereiche Fernerkundung, Photogrammetrie und GIS zusammen mit den 
Anforderungen an das Vermessungswesen und die Kartographie in einem staatlich 
anerkannten Beruf zusammengeführt. 
Die aktualisierte Ausbildung zum/r Vermessungstechniker/in zeichnet sich neben der 
Vermittlung der Grundlagen des Geodatenmanagements durch vertiefte vermes-
sungsbezogene Erfassungs- und Berechnungskompetenzen aus. Neu hinzu-
gekommen sind Kompetenzen in den Bereichen der Industrie- und Überwachungs- 
vermessung. Bei der Vermessungstechnik findet im dritten Ausbildungsjahr eine 
Spezialisierung in die Fachrichtungen Vermessung bzw. Bergvermessung statt. 
Die beiden Berufe Geomatiker/in und Vermessungstechniker/in sind dadurch 
verbunden, dass im ersten Ausbildungsjahr gemeinsame Qualifikationen vermittelt 
werden und auch der Berufsschulunterricht gemeinsam stattfinden kann. 
 
 
Die Ausbildungsstruktur in der Geoinformationstechnologie 
 
Die Ausbildung gliedert sich wie folgt: 
 
1. für beide Ausbildungsberufe in gemeinsame Qualifikationen über 12 Monate 

im ersten Ausbildungsjahr 
2. für jeden Ausbildungsberuf in spezifische Qualifikationen 
 so wie 
3. im Ausbildungsberuf Vermessungstechniker in die Fachrichtungen 
 a) Vermessung und 
 b) Bergvermessung 
 
Die Ausbildungsdauer beträgt für beide Berufe je drei Jahre. 
 
 
Zur Prüfungsstruktur 
 
Die Zwischenprüfung nach dem ersten Ausbildungsjahr erfolgt gemeinsam für beide 
Berufe, die Abschlussprüfungen erfolgen getrennt mit unterschiedlichen 
Fragestellungen und Schwerpunkten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Geomatiker / Geomatikerin 
 
 
Profilgebende Qualifikationen 
 
Für das Berufsbild Geomatik liegt die Priorität in der Vermittlung einer breiten Pro-
zesskette von der Geodatenerfassung über die Weiterverarbeitung (Interpretation, 
Integration, Analyse, Speicherung) bis zur Visualisierung und dem Marketing. Der 
neu geschaffene Beruf Geomatiker/in fängt nicht nur die wichtigen Inhalte aus dem 
nicht mehr angebotenen Beruf Kartograph/in auf, sondern nimmt neben den 
wichtigen Elementen der Vermessungstechnik auch wesentliche Inhalte aus der 
Photogrammetrie und Fernerkennung auf. Das Profil der beruflichen Handlungsfähig- 
keit umfasst: 
 
٠ Erfassen und Beschaffen von Geodaten 
٠ Verarbeiten, Verwalten und Veranschaulichen von Geodaten 
٠ Modellieren von Geodaten und Aufbereiten in unterschiedliche Formate für 
   verschiedene Medien 
٠ Nutzen der Informations- und Kommunikationssysteme der Geomatik 
٠ kundenorientiertes Durchführen von Aufträgen unter Verwendung von Geodaten 
٠ Mitwirken in der Kundenberatung und Anwenden von Marketingstrategien 
٠ Anwenden von Methoden der visuellen Kommunikation und grafischen Gestaltung 
   von Karten und Beherrschen der Vermittlung und Darstellung komplexer räumlicher 
   Sachverhalte 
٠ Umsetzen von Geodaten in Karten, Präsentationsgrafiken und multimediale 
   Produkte 
٠ Anwenden von Informations- und Kommunikationstechniken 
٠ Beachten der berufsbezogenen Rechts- und Verwaltungsvorschriften 
٠ Anwenden naturwissenschaftlicher und mathematischer Grundlagen der Geo- 
   informationstechnologie 
٠ teamorientiertes und qualitätssicherndes Arbeiten 
 
 
Einsatzbereiche 
 
Geomatiker und Geomatikerinnen sind Fachleute für Geoinformation und gestalten 
die Prozesse des Geodatenmanagements. Sie arbeiten im öffentlichen Dienst oder in 
privatwirtschaftlichen Firmen der Geoinformationsbranche, beispielsweise 
 
٠ in Dienststellen des Vermessungs-, Kataster- und Geoinformationswesens 
٠ in Betrieben und Verlagen der Kartographie 
٠ in Betrieben der Fernerkundung 
٠ in Betrieben und Dienststellen mit Anwendung von Geoinformationssystemen. 
 
Darüber hinaus wird erwartet, dass in den nächsten Jahren weitere Anwendungs-
branchen Geomatiker/innen einstellen und ausbilden können. Die Bereiche der Navi- 
gation für Fußgänger, Fahrradfahrer und Sondertransporte durch neue Galileo-
Anwendungen sind da ebenso zu nennen wie Telematikanwendungen im Waren- 
handel und technische Datenverarbeitungen in der Geographie. Neue Tätigkeits- 
felder werden sich auch durch europäische Richtlinien zur Umweltüberwachung, zur 
Nahrungsmittelüberwachung und zur CO2-Senkung ergeben sowie zum globalen 
Geodatenmanagement, um bessere Vorhersagen bei drohenden Naturkatastrophen 
zu ermöglichen. 
 



Vermessungstechniker / Vermessungstechnikerin 
Fachrichtung Vermessung 
 
 
Profilgebende Qualifikationen 
 
Der aktualisierte Ausbildungsberuf Vermessungstechniker/in folgt nicht nur der tech-
nologischen Entwicklung in der Messtechnik (Laservermessung, GNNS, hybride 
Meßsysteme usw.) und der digitalen Weiterverarbeitung von Daten, sondern beinhal- 
tet auch völlig neue Lerninhalte (u.a. Grundlagen der Geoinformationstechnologie), 
neue Ausbildungsstrukturen, neue Prüfungsinhalte und Prüfungsmethoden. Dabei 
handelt es sich um einen neuen Beruf mit einem bekannten Namen. Die neue 
Berufsausbildung ist so aufgebaut, dass Ingenieurbüros für Vermessungstechnik, 
Öffentlich bestellte Vermessungsingenieure und öffentliche Dienststellen des Ver- 
messungswesens diese Ausbildung auch leisten können. Die Ausbildung soll junge 
Menschen befähigen, nicht nur die ganzheitlichen Prozesse der Vermessung zu be- 
herrschen, sondern alle Facetten des Berufes zu verstehen und anzuwenden. Die 
Prozessorientierung der Ausbildung führt dazu, dass von der Aufgabenstellung bis 
zum Endprodukt wie z.B. der Bereitstellung oder Visualisierung von Geodaten der 
gesamte Prozess verstanden, beherrscht und umgesetzt werden kann. Dazu werden 
Umsetzungshilfen erarbeitet, die zu jedem Ausbildungsbereich Erläuterungen und 
Beispiele enthalten. 
 
 
Das Profil 
 
٠ Grundlagen der Geoinformation und des Geodatenmanagements 
٠ Erfassen, Beschaffen, Bearbeiten und Visualisieren von Geodaten 
٠ Vermessungstechnische Methodik und Durchführung von vermessungstechnischen 
   Berechnungen 
٠ Anwendung von Informations- und Kommunikationssystemen 
٠ Liegenschaftskataster, Bau- und Bodenordnung, Grundstückswertermittlung 
٠ Durchführen von technischen Vermessungen 
٠ Beachten berufsbezogener Rechts- und Verwaltungsvorschriften 
٠ Anwenden naturwissenschaftlicher und mathematischer Grundlagen der Geoinfor-  
   mationstechnologie  
٠ Teamorientiertes und qualitätssicherndes Arbeiten 
 
 
Die Einsatzbereiche 
 
Vermessungstechniker/innen sind Fachleute für Geodatenprozesse mit dem Schwer- 
punkt eigener Datenerhebung (Vermessung) und der Übertragung von Geodaten in 
die Örtlichkeit. Die Visualisierung von Geodaten oder Kenntnisse von GIS-Systemen 
und im Geodatenmanagement sind Bestandteile des erlernten Berufes. 
Sie arbeiten eigenverantwortlich u.a. bei Öffentlich bestellten Vermessungs-
ingenieuren, in Vermessungs- und Ingenieurbüros, im Bereich der Wirtschaft und im 
öffentlichen Dienst. Darüber hinaus ist zu erwarten, dass zukünftige Bereiche der 
Vermessung und der Geoinformation in der Industrie und der Logistik stärker nach- 
gefragt werden. 
Durch diese Ausbildung verstehen Vermessungstechniker/innen die Prozesse der 
Geoinformation und wenden diese an. Soviel messen wie nötig, so genau wie erfor- 
derlich und so wirtschaftlich wie möglich. Vermessungstechniker/in ist ein neuer 
Beruf in einer langen Tradition. 


